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Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg
Herm . Wülkcr in Bremen, Haasensteiu
und Vogler A. -G . in Bremen und
Hamburg, Wilh. Scheller in Bremen,
Ad . Slemer in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin, I . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G. L - Daube und Comp , in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions-Comptoirs.

Elsfleth , Dienstag , den 1 . September. 1896.
stiz°

k Tages - Zeiger.
V ( 1 . Septembers
v O °^ufgang 5 Uhr 40 Minuten.
H O -Untergang : 7 Uhr 12 Minuten.
0 Hochwasser:
I) 7 Uhr 50 Min . Vm. — . 8 Uhr 17Min . Nm.

eiü

Aaarchi« in Houstantinopcl.
Es gehört die ganze wunderbare Geduld der Groß¬

mächte und ihre nach außen hin allerdings verschleiertem
Uneinigkeit dazu , die Türkenherrschaft in Europa noch
länger zu dulden . Die Zustände am „Goldenen
Horn

" spotten jeder Beschreibung . Tagaus , tagein
Eonferenzen der Botschafter , Verhandlungen mit der
Pforte , persönliche Vorstellungen bei dem Padischah,
Zusagen , Versprechungen , Anordnungen ohne Zahl,
aber alles bleibt beim alten , oder alles wird schlimmer.
Kreta ist sicherlich keine große Znsel , um deren Schick¬
sal sich die Alte Welt in dem Maße zu kümmern
brauchte, daß sie ihren Frieden gefährdet sähe. Aber
unter den Augen der europäischen Konsuln, fast unter
der Herrschaft der europäischen Seegeschütze , werden
Mifsethaten und Metzeleien auf Kreta verübt , die man
in unserem Zeitalter für unmöglich halten sollte.
Heute überfallen mohemmedanische Banden christliche
Dörfer und sengen , brennen und morden , und morgen
üben die Christen an den mohammedanischen Dörfern
und ihren Einwohnern blutige Vergeltung.

Zn voriger Woche ist die türkische Hauptstadt sel¬
ber der Schauplatz eines äußerst verwegenen Putsches
geworden , indem eine kleine Rotte von Armeniern einen
Handstreich gegen die Ottoman- Bank unternahm . Das
war nur das Signal für die allgemeine Anarchie in
der Stadt . Auf den Straßen , in den Häusern ist Nie¬
mand seines Lebens sicher. Harmlose Wanderer wer¬
den mit Kitteln erschlagen . In Banden dringt der
Pöbel ein, um zu stehlen und zu rauben . Beamte,
die sremdes Gut mit ihrem Körper schützen, werden
niedergemetzelt . Zn öffentliche Anstalten werden Bom¬
ben geschleudert. Stundenlang wüthete ein Blutbad
in der ganzen Stadt . Alle Läden sie geschloffen , aller
Handelsverkehr hat aufgehört . Man weiß nicht, wie
das werden soll . Sind es wirklich Armenier , die diese
Revolution entfesselt haben ? Und sind es nur Arme¬
nier, oder auch Albanesen und Kurden, oder ist die
ganze Revolution nur von fanatischen Muselmanenan-
üestistet , um einen Vorwand zu gewinnen, die Arme¬

nier niederzukartätschen ? Noch kann man nicht klar
sehen ; denn der Telegraph ist schweigsam . Er wird
von der türkischen Censurbehörde überwacht . WaS die
türkische Regierung nicht gesehen und gegengezeichnet
hat , das darf nicht verbreitet werden.

Man ist auf Privatdepeschen der einzelnen Zeitun¬
gen angewiesen und auch diese sind natürlich nach ihrem
Werthe uncontrollirbar. Der Berichterstatter des „ Verl.
Tgbl .

" meldet , daß auch am Donnerstag, nachdem nach
officiösen Meldungen die „ Ruhe wieder hergestellt"
war, die Plünderungen noch fortgedauert hätten , ebeuso
das Niederschlagen der Armenier . Am Kai in Galata
wurden — heißt es — sechsundvierzig Armenier im
Kohlendepot auf einem Haufen erschlagen , vierzehn
Armenier , die von einem englischen Handelsschiffe her¬
abkamen oder herabgeholt wurden , ins Wasser ge¬
schleudert . Im neuen Haus der orientalischen Eisen¬
bahnen Sirkedschi wurden alle Armenier abgefangen
und mit Knütteln, Schaufeln und Eisenstangen ermor¬
det . Zm Perron des Bahnhofes selbst wurde ein
armenischer Heizer von der Locomotive herabgeriffen.
Vor der Wachtstube der Polizei von Galata stand
auf der Straße eine offene Kiste mit Patronen und
Revolvern, welche an Türken vertheilt wurden . So¬
weit bisher bekannt , leistete kein Armenier Wider¬
stand.

Vielleicht läßt sich der größte Theil dieser Anschul-
gungen nicht erweisen , aber es ist nöthig , daß der
Versuch gemacht wird , die Wahrheit zu erfahren . An
der Unparteilichkeit der türkischen Justiz, der moham¬
medanischen Behörden zu zweifeln , ist erlaubt.

Man wird heutigen Tages wohl , ohne ernstlichen
Widerspruch besorgen zu brauchen , feststellen dürfen,
daß unser Vaterland im Orient keine directen politi¬
schen Interessen besitzt. Was dort dorgeht , berührt
uns nur immer erst in zweiter Linie . Daraus nun
aber folgern zu wollen, daß es deutscherseits am kor¬
rektesten gehandelt sein würde , die D ' nge im Orient
gehen zu lassen , wie sie eben gehen wollen, wäre min¬
destens ebenso verkehrt, als die Zumulhung, etwa um
der Kreter , Armenier , oder irgend einer anderen inter¬
essanten Völkerschaft dahinten , weit in der Türkei , die
Knochen auch nur eines einzigen pommerschen Grena¬
diers zu riskiren . Aber bei gutem Willen aller Groß¬
mächte könnte die Türkei sehr wohl unter Vormundschaft
gestellt werden , denn nicht darin besteht die Lebens¬
fähigkeit eines großen Staatswesens , daß es Aufstände
innerhalb seines Gebietes schließlich niederschlägt , son¬
dern darin , daß es solchen Aufständen energisch vor¬
zubeugen im Stande ist.

Die znm Himmel schreienden Greuelthaten in Kreta

und Konstantinopel fordern die Großmächte zum festen
Handeln auf und auf der Rundreise , die der Czar
gegenwärtig unternimmt , müssen diese Dinge zur
Sprache gebracht werden . Sie drängen sich von
selbst auf.

Knndfcha «.
' Deutschland. Der Kaiser besichtigte am

Freitag auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin die
zweite Garde -Jnfanterie- Brigade.' Daß der Kaiser zur 70 . Geburtstagsfeier des
Großherzogs von Baden nicht nach Karlsruhe geht,
ist schon gemeldet ; abgesehen von dem Besuch des
Kaisers von Rußland in Breslau wird dafür der
innere Grund geltend gemacht , daß der Kaiser bei
einem derartigen Landesfeste nicht die Aufmerksamkeit
und die Ehren auf seine Person ablenken wollte.
Der Besuch des Kaisers soll gleichwohl im Zusammen¬
hang mit den Truppenübungen in naher Aussicht
stehen.' Bei der Ankunft des russischen Kaiserpaares auf
dem Oberschlesischen Bahnhof in Breslau am 5 . Sep¬
tember wird auf dem Bahnsteig als Ehrenwache eine
Compagnie des Grenadier -Regiments Kronprinz Frie¬
drich Wilhelm (2 . Schles. ) Nr . 21 mit der Regiments-
Musik und der Fahne des betreffenden Bataillons
aufgestellt sein. Kaiser Wilhelm wird persönlich seine
hohen Gäste empfangen, welchen bei der Fahrt nach
dem Landeshause je eine Escadron des Husaren-Regi-
ments Kaiser Nikolaus II . von Rußland ( 1 . West¬
fälischen) Nr. 8 und des 2 . Garde-Dragoner-Regiments
Kaiserin Alexandra von Rußland als Escorte dienen
wird.

" Wie verlautet , würde eine Erklärung Zanzibars
zur englischen Kroncolonie auf Einspruch Deutschlands
stoßen und die Auslieferung Said Kalids an England
verweigert werden , falls dem Kronprätendenten nicht
etwa gemeine Verbrechen nachgewiesen werden sollten.' Im Aufträge von vierzehnhundert deutschen
Gläubigern Griechenlands hat der Ausschuß der
„ Freien Vereinigung der Inhaber griechischer Werth¬
papiere " ein Immediatgesuch an den Kaiser und
König gerichtet und um Hülfe für die geschädigten
deutschen Gläubiger Griechenlands gebeten . Das Ge¬
such wurde am Dom erstag persönlich von dem Vor¬
sitzenden Dr . Anuschat im Neuen Palais abgegeben.' Der „Köthn . Ztg .

" zufolge soll die bedingte
Begnadigung auch in Anhalt zur Einführung kommen.' Oesterrei ch - U ngarn. Die Festlichkeiten
in Wien wegen der Anwesenheit des Czarenpaares

Nebev Vovö.
KriminMschichte vonEwald August König.

„
(4 . Fortsetzung. ) lNachdruck verboten .)
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»Und daß es geschehen konnte , begreife ich nicht,"
in - Doctor ; „ die Schiffsbrüstung ist doch keines-
Ms so niedrig — "

. ' ^ klin ich sage , daß es geschehen ist, so wird und
W das genügen, " unterbrach Herbert ihn rauh.

nÄ " Zweifel dienen ? Die Brüstung war
diin r

^ sich nicht ein erwachsener Mensch
sie hinüberlehnen können , und daß man bei einem
Hwmdelanfall das Gleichgewicht verlieren kann, wirst

Mgeben . Das ist alles , was ich auf Deine Be-'

n
" "3 ^ erwiedern habe ; ich weiß ja selbst nicht,

i ° >e Sache sich eigentlich zugetragen hat . "

„Dann auch finde ich es auffallend , daß Rudolph
in finsterer stürmischer Nacht die Cajüte verließ, " fuhr
der Doctor fort ; „um so auffallender , als er sich , wie
Du behauptet hast , nicht wohl fühlte . "

Ueber das blasse Gesicht Herberts glitt ein höhni¬
scher Zug . „Vielleicht wirst Du das nicht mehr auf¬
fallend finden , wenn Du selbst einmal eine Seereise
machst, "

entgegnete er spöttisch.
„Du standest mit Rudolf schon seit längerer Zeit

auf gespanntem Fuß ? "
„ Wer hat Dir das gesagt ? "
„ Rege Dich detzhalb nicht aus , Herbert ; die Wahr¬

heit meiner Behauptung wirst Du nicht leugnen kön¬
nen ; Mama und Marie haben es ebenfalls bemerkt;
noch kurz vor der Abreise hat ein heftiger Wortwechsel
zwischen Euch beiden stattgefunden . "

„ Um Kleinigkeiten , jawohl, " sagte Herbert achsel¬
zuckend, während er in dem Geschäftsbuch , das vor
ihm lag, mechanisch blätterte . „Rudolf war sehr ängst¬
lich , einige Geschäftsfreunde in London waren nicht so
prompt, wie er es verlangte , daraus glaubte er mir
den Vorwurf machen zu dürfen , ich sei in Anknüpfung
dieser Geschäftsverbindungen zu leichtfertig gewesen.
Dieser Vorwurf war sehr ungerecht , da ist es doch na¬
türlich . daß ich ihn zurückwies und mich energisch da¬
gegen verteidigte . "

Doctor Hackert athmeteauf; diese Erklärung des
Wortwechsels mußte jeden Verdacht beseitigen.

„ Und nun wollte Rudolf persönlich das Geld ein-
cassiren ? " fragte er.

„ Jawohl , das beabsichtigte er wenigstens," nickte
Herbert.

„Da war es doch nicht nöthig, daß Du ihn be¬
gleitetest!

In den flahlgrauen Augen Herberts blitzte es zor¬
nig auf. „ Nicht nöthigerwiederte er rauh . „Ich
deuke, daß ich das besser wissen muß ! In Kopenhagen
hatte er sich durch seine ungestüme und verletzende
Forderung bereits mit einem sehr soliden Hause über-
worfen ; ich mußte schleunigst hineilen , um die Sache
wieder in Ordnung zu bringen . War cs unter solchen
Umständen nicht dringend geboten , ih nach London zu
begleiten ? Rudolf war ein guter Mensch , aber ein un¬
praktischer Geschäftsmann , das kannst Du mir glauben;
selbst in der Buchführung hatte er seine eigene , un¬
praktische Methode ; das erkenne ich jetzt, nachdem ich
genöthigt worden bin , Bücher durchzusehen . Ich finde
da Differenzen , von den ich keine Ahnung hatte , und
manchmal bangt mir , das Haus könne nicht mehr so
solide sein , wie es gewesen ist . "

„Und wen träfe in diesem Falle die Schuld ? " fragte
der Doctor.



haben durch das ungünstige Wetter eine Einschränkung

zu erleiden gehabt . Infolge des andauernd strömenden

Regens ist die für Freitag angekündigte Truppenrevue

abgesagt worden.
' Der russische Minister desAeußern , Fürst Lobanow,

conferirte am Freitag eine Stunde lang mit dem deut¬

schen Botschafter Grafen Eulenburg in Wien , gab dabei

die befriedigendsten Versicherungen über die friedliche

Politik Rußlands im allgemeinen und über die Ver¬

ständigung mit Oesterreich -Ungarn betreffs der Orient¬

srage im besonderen.
' Balkan st aaten. Ein Jrade des Sultans

vom Freitog nimmt die von den Botschaftern mit dem

Großvezir Tervfik Pascha vereinbarten Zugeständnisse

für Kreta an.
' Der von einer Rotte Armenier in Konstantinopel

angezettelte und ausgeführte Putsch gegen dieOttoman-

bank wirkt noch nach . Auch noch am Freitag wurden

Seitens der erbitterten Muselmanen die Metzeleien der

Armenier und die Plünderungen fortgesetzt . Auch aus

den Provinzen werden vielfache Zusammenstöße zwischen
Armeniern und Türken gemeldet.

' Ein bulgarischer Abgeordneter von den Unionisten
erklärte einem deutschen Correjpondenten , die Stellung
des Kriegsministers Petrow sei selbst im Falle seiner

Belastung im Kriegsministerium unhaltbar . Petrow

habe sich gegen den Fürsten und die Fürstin persönlich

hervorgewagt , was selbst Stambulow , der ungleich

mächtiger war , als er es wagte , theuer bezahlen mußle.
Die Hauptschwierigkeit der ganzen künftigen Lage sei

thatsächlich die Emigrantenfrage . Es scheine , daß der

Fürst in einem schwachen Augenblicke in Petersburg

diesbezügliche Versprechungen abgab , auf deren Einlö¬

sung man in Petersburg bestehe , gegen welche sich aber

alles , was bulgarisch iei , aufbäume.
'

Italien. Die Ankunft König Humberrs in

Rom wird als Symptom schwerwiegender Beschlüsse

angesehen . Rudini soll für den Fall , daß der König
bei der Weigerung , den Frieden mit Menelik zu schließen

beharrt , sein Entlassungsgesuch in Aussicht gestellt haben.
Das Blatt „ Capitoli

"
versichert , König Humbert , der

lange mit Rudini und Visconri Venosta verhandelt , habe

aus das bestimmteste seinen Entschluß , unter keiner Be¬

dingung einen Friedensoertrag mit Menelik zu schließen,
als einen unwiderruflichen dargestellr . Die betreffende

Audienz soll sehr bewegt verlaufen sein.
'

Spanien. General Orlando , der Chef des

Generalstabes auf Cuba , meinte in einem Interview,
daß die militairische Lage auf Cuba sich wesentlich ge¬
bessert habe , seitdem General Weyler den Oberbefehl
habe . Nur seien die militairischen und finanziellen
Mittel , die ihm zur Verfügung stehen , durchaus unge¬
nügend . Selbst die Entsendung einer Verstärkung von
40 000 Mann sei ungenügend . Vor allen Dingen fehle
Geld . Die Truppen haben seit April keinen Sold er¬

halten . Auch fehle es sehr an Pferden . Die Sterblich¬
keit unter den Truppen , die an das Klima gewöhnt
seien , habe wesentlich nachgelassen.

'
Holland. Die „ World " will wissen , daß die

Verlobung der jungen Königin der Niederlande mit dem

Prinzen Bernhard von Weimar beschlossene Sache sei.
Die Königin ist am 31 . August 16 Jahre . Prinz
Bernhard , der durch seine Großmutter , Großherzogin
Sophie , eine niederländische Prinzessin , mit dem nieder¬

ländischen Königshause verwandt ist , ist am 18 . April
1878 als der jüngere Sohn des verstorbenen Erzherzogs

Karl geboren , ist also auch nur wenig über 18 Jahre

alt . Zum Heirathen ist er wohl noch etwas zu jung.
'

England. Die „ Times " besprachen die Vor¬

gänge in Zanzibar und meinen , trotz der kritischen Lage

daselbst könne England nichts besseres thun , als das

Protektorat über Zanzibar in eine Annection des Landes

umzuwandeln . Man müsse eventuell die Rechte Frank¬

reichs und Deutschlands „ abzuschaffen
" suchen.

' Die Nilexpedition der Engländer gegen die Mah-

disten bewegt sich langsam vorwärts . Den Dampfern,

die den Nil hinauffahren , bieten sich große Schwierig¬

keiten bei dem Ueberwinden der Strom -Katarakte . Bei

der letzten Operation der Engländer sind auch ein oder

zwei Dampfer verloren gegangen . Die Leitung der

Expedition ruht in den Händen von Hunter Pascha.

Das Hauptquartier befindet sich gegenwärtig in Koscheh.

Man darf auf weitere Nachrichten von dem schwierigen

Unternehmen gespannt sein.
' Der „ Daily Mail " zufolge werden die Ofstciere

des Jamesonschen Einfalles wahrscheinlich nicht nach

Verbüßung ihrer Haft vor ein Kriegsgericht gestellt

werden . Sie werden ihre Entlastung einreichen und

„ damit hat die Angelegenheit für die Militairbehörden

ihr Ende erreicht .
" Alle gedenken übrigens nach Süd¬

afrika zurückzukehren.
' Amerika. Li -Hung - Tfchang ist am Freitag in

Newyork eingetroffen . Ob die schlauen Aankees auch

so viel Umstände mit ihm machen werden , wie ihm dies

in Europa überall passierte?
'

In Anbetracht der Unruhen in Brasilien ist der

italienische Kreuzer „ Umbtia " nach Rio de Janeiro ent¬

sandt worden . Die italienische Regierung hat die Aus¬

wanderung nach Brasilien verboten . Die „ Opinione"
meint , daß demnächst in südamerikanischen Gewässern
ein Geschwader stationirt werden wird.

'
Neuerdings sind wieder drei Freibeuter - Expeditionen

auf Cuba gelandet , die den Aufständischen 400 Gewehre.
N /2 Millionen Patronen , 4 Hotchkißgeschütze , Dynamit
und Arzneimittel bringen.

"
Afrika. Aus Petersburg meldet man dem „ B.

T .
"

, der persische Schah gedenkt im nächsten Frühjahr
eine europäische Rundreise zu unternehmen und zunächst

Petersburg und dann Paris , London und Berlin zu

besuchen.
'

In Japan ist eine Ministerkrists ausgebrochen.
Der Premierminister Marquis Jto , der Minister des

Innern Gras Jtagaki und der Chef - Secretär des Ca-

binetts Baron Jto haben ihre Entlassung nachgesucht.

Locales und Provinzielles.
' Elsfleth , 31 . Aug. Das Gründungskomitee

der zu errichtenden Hvchseehäringsfischerei - Gesellschaft

hat am Sonnabend dem hiesigen Amtsgericht das Statut

übergeben und die Gesellschaft unter der Firma „ Els-

flether Häringsfischerei - Gescllschaft in Elsfleth
"

ange¬
meldet.

'
In der gestrigen Versammlung des hiesigen Krie¬

gervereins wurde der gestellte Antrag , mit den belegten
Geldern eine Aktie der Häringsfischerei - Gesellfchaft zu

übernehmen , mit der Begründung abgclehnt , daß die

Gelder des Vereins nur zum Besten der Mitglieder
verwandt werden dürfen.

'
Im 2 . Verkaufsaufsatze wurde für die dem Gast-

wirth D . Meyer in Liencn gehörige Besitzung von Herrn

Capt . H . Schumacher daselbst die Summe von 14200

Mail geboten und der Zuschlag ertheilt.

"
Herr Hansing Hieselbst kaufte das HolzgesüH

der Firma Ihnen zu Nordenham mit Antritt JanW,
' Ein recht imposantes Schauspiel bot sich h,«

Anwohnern der Steinstraße am Freitag Abend dar.

Zwei Nachzügler von den Ausflüglern des Kellnerin,

des aus Bremerhaven , welche unserm Hotelwirth G

Hußmann einen Besuch abgestattet hatten , kamen

in heiterer Stimmung die Steinstraße entlang . M

Torfträger , von der entgegengesetzten Richtung kommend,
wurde mit den Worten : „ Gehen Sie uns doch ans

dem Wege ! " etwas unzart zur Seite gestoßen . Dich,
aber , ganz empört davon , setzte seinen Sack voll Ta,s

zur Seite und donnerte dann los : „ Na , nu wart god,
so väl Bildung har ick Ihnen doch totruht , dm Se nn

ut ' n Weg gähn wären .
" Diese Antwort hatte gezogen,

denn nun kam es zu einem heftigen Wortgefecht und

die Anreden wurden schon vertraulicher . „ Sagen Lj,

mir sofort Ihre Nummer ! " sagte der Ausflügler , i»

der Meinung , daß der Betreffende ein Dienstmann x,

war , welche bekanntlich in größeren Städten nummenn

werden , da kam er aber schön an . „ Wat ,
' n Num¬

mer wöllt Se hebben ? Nummer giwt hier in Elsfleth

äwerhaupt nicht , aber — wenn Du weckt an Kotz

hebben wullt , denn kannst man seggen .
" Unter allge¬

meinem Gelächter der Anwesenden entfernten sich d«

beiden Ausflügler.
' Die diesjährigen Einstellungstermine für Rekruten

im Bereiche des zehnten Armeecorps sind folgende,

Cavallerie am 9 . Oktober ; Traingemeine und halb¬

jährige Trainsoldaten ( Winterhalbjahr ) 3 . November,

( Sommerhalbjahr ) 1 . Mai 1897 , alle übrigen Waffe«

am 10 . Oktober.
' Die eingetretene trockene Witterung ist unsere«

Landleuten sehr erwünscht , da sie vollauf mit der Hafer-

ernte beschäftigt sind . Der Hafer hat bis jetzt um

wenig von der Nässe gelitten und wird einen sch

guten Ertrag liefern . Auch die Kartoffelernte wird

allem Anscheine nach gut ausfallen . Mit der Erkran¬

kung der Knollen ist es nicht so schlimm wie befürcht,!

wurde . Jetzt beginnt auch überall das Mähen des

sog . Ettgrüns (Grummets ) . Zum Trocknen desselben

bedarf es noch andauernden sonnigen Wetters , da das

weiche , saftige Gras dicke Schwaden dildet . In der

Marsch hat allerdings der Mäusefraß stellenweise dm

Äraswuchse erheblich geschadet , aus der Geest dagegen

läßt derselbe nichts zu wünschen übrig . Die Obsternte

wird auch gut ausfallen , wenigstens sieht man auf

der Geest , wohin man kommt , die Obstbäume gut be¬

setzt . Birnen und Steinobst scheint es weniger z»

geben . Noch immer werden Heidel - oder Bickbeeren

angeboten . Brombeeren , aus denen ja jetzt auch Wein

bereitet wird , sind in Unmasse gewachsen.
'

Zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche

wird in letzter Zeit anscheinend mir Erfolg „ Forma-

lin "
benutzt , eine stechend riechende , wasserhelle Flüssig¬

keit , der eine Desinfectionskraft nachgerühmt wird,

wie sie das Sublimat besitzt , ohne daß es die Giftig¬

keit des letzteren hat . Ferner soll das Formalin uni

die Jnfectionsstoffe vernichten , mit ihm in Berührung

kommende Gegenstände organischer oder anorganische!

Natur aber nicht angreifen , so daß seine Handhabung

leicht und der Gebrauch überall möglich ist , zumal

das Formaliu sich in allen Verhältnissen mit Wafs«

mischt . Bei an Maul - und Klauenseuche erkrank !!»

Thieren wird es in ^ procentiger Lösung zum Reinig !»

der kranken Organe benutzt . Nach einer uns vorlik-

genden Mittheilung ist das Formalin auf der Domii «!
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„ Ich will meinen seligen Bruder nicht anklagen;
ich kann auch jetzt noch kein Urtheil fällen; es wird

langer Arbeit bedürfen , ehe ich volle Sicherheit erhalte,
und diese Arbeit muß ich persönlich verrichten , meinen

Leuten darf ich sie nicht überlassen .
"

„ Wenn ich Dir helfen kann — "

„ Nein , Du verstehst von der Buchführung nichts;

ich muß das allein besorgen .
"

Der Advokat wiegte mit zweifelnder Miene das

Haupt . „ Ich kann nicht wohl glauben , daß Deine

Befürchtungen begründet sein sollen,
"

sagte er ; „ Rudolf

war nach meiner Ueberzeugung ein tüchtiger Kaufmann
und ein exakter Arbeiter . "

„ Ich habe das auch immer geglaubt und ihm deß-

halb die Leitung des Geschäfts ruhig überlassen . Zu¬
dem hatte ich auch damit , daß ich den Ein - und Ver¬

kauf besorgte , genug zu thun . Er hat gewiß das

Beste gewollt ; das bedarf gar keiner Frage ; aber er

verstand es eben nicht , ein so großes , weit ausgedehn¬
tes Geschäft zu leiten . Als ich diese Entdeckung

machte , da stieg einmal der Gedanke in mir auf , ob

Rudolf vielleicht selbst seinem Leben ein Ende gemacht

habe — "

„ Das zu glauben wäre Wahnsinn ! " fiel der

Doctor ihm entsetzt in die Rede . „ Welche Gründe

hätten ihn dazu veranlassen können ? So schlimm

können die Dinge hier nicht liegen , und selbst wenn

es der Fall wäre , würde Rudolf bei seinen Freunden

Hülfe gefunden hoben . Wie Du aut diese Vermuthung
kommen kannst — "

„ Es war nur ein Gedanke , wie ich ausdrücklich
bemerkte ; ich habe ihm nicht weiter Folge gegeben.

Rudolf befand sich in nervöser Stimmung , die unan¬

genehme Geschichte in Kopenhagen hatte ihn auch ge¬

ärgert , überdies mußte ihm der Stand unseres Ge¬

schäfts große Sorgen machen — kurz , so ganz unmög¬

lich ist es nicht . Indessen , wir wollen das nicht wei¬

ter erörtern , das Andenken an ihn soll uns allen theuer

sein und bleiben .
"

Doctor Hackert nickte zustimmend und erhob sich.

Ihn hättte diese Vermuthung peinlich berührt ; die

alten Zweifel stiegen wieder in seiner Seele auf; er

mochte jetzt nicht wieder darauf zurückkommen.
Daß Rudolf das Geschäft ruinirt haben sollte,

konnte er nicht glauben ; er erinnerte sich wieder der

Aeußerung seines verstorbenen Freundes , der freilich
nur leise angedeuteten Vorwürfe , die dieser seinem

Associk gemacht hatte . Und nun sollte er aus Furcht
vor den Vorwürfen dieses Associös selbst sich das Leben

genommen haben ? Das war undenkbar , und daß Her¬
bert diese Vermuthung aussprechen konnte , das wars,
was dem Doctor wieder Verdacht einflößte.

Herbert blieb im Cabinett , bis er zur Tafel geruft«

wurde und als nach dem schweigsam eingenommer >e«

Mittagsmahl Frau Holdau sich in ihr Schlafgemach

zurückgezogen hatte , bat er Marie um eine kurze Unter¬

redung.

„ Ihr dürft mir nicht übel nehmen , daß ich mich se

selten hier blicken lasse
"

, sagte er mit gezwungenem

Lächeln ; „ ich bin gegenwärtig ein schlechter Gesellschafter;

das furchtbare Erlebniß vergißt sich nicht so rasch . !Äen

dies ruht auch jetzt eine schwere Arbeitslast auf meinen s

Schultern ; es werden wohl noch Wochen vergehen , ^

ich sie ganz überwältigt habe .
"

„ Es bedarf ja keiner Entschuldigung
"

, erwiedem

Marie begütigend ; „ wir sorgen uns nur um Dich , » »

gönnst Dir keine Ruhe , keine Erholung — "

„ Ich werde das nachholen , sobald die VerhälliB

es mir gestatten
"

, fuhr er mit einer abwehrenden HM'

bewegung fort ; „ angenehm ist es mir gewiß nicht , M

ich Tag für Tag bis tief in die Nacht hinein arbeite"

muß . Und doch hat die Arbeit auch ihr Gutes ; ft

wehrt den Gedanken , sich mit andern Dingen zu ^

schäftigen ; Du wirst mich verstehen .
"

,
Marie nickte schweigend ; ein tiefer und schwen-

Seufzer entrang sich ihren Lippen . ^

„ Ich wollte Dich um einen recht großen GeM'

bitten "
, nahm er nach einer Pause wieder das Won,
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Winzenburg bei Freden zur Behandlung einer großen

gahl von Zugochsen , unter denen die Maul - und
Klauenseucheausgebrochen war, mit sehr günstigem
Erfolge verwandt . Es wurden dort das Maul und

die Klauen der Ochsen täglich einmal mit einer

g 5 pCt . Formalin haltenden Lösnng gereinigt . Die

Ochsen sollen das Futter kaum einen Tag verweigert
und fast gar nicht unter der Seuche , die nach 14

Tagen erloschen war , gelitten haben . Der Besitzer
glaubt ferner durch Uebergießen des Düngers mit der
g 5 procentigen Flüssigkeit die Uebenragung der Seuche

aufgesunde Thiere verhindert zu haben , trotzdem der
Kraukenstall in unmittelbarer Nähe anderer Slälle
lag . (H > C -)

' Bardenfleth , 29 . Aug . Am nächsten Sonn¬

tag werden Mitglieder des Naturheilvereins in Olden-

hurg einen Ausflug hierher machen und um 4 Uhr
in Zanßens Hotel einen Vorirag veranstalten , dem ein

Cammers folgt . Zum Vortag wie Commers ist Zeder
freundlichst eingeladen . Auch von Oldenbrok und
Elsfleth steht zahlreicher Besuch zu erwarten.

' Brake . 28 . Aug . Gestern ist der Zuschlag er¬

eilt auf die an der Ecke der Breiten- und Linden»
siraße , also an bester Lage der Stadt belegenen Im¬
mobilien des verstorbenen Hermann Sandersfeld. Herr
Restaurateur Fritz von Dühring erstand dieselben für
II 600 ^ Es wäre zu wünschen , daß an dieser
frequentenEcke ein Neubau aufgeführt würde , der den
übrigen hier in letzter Zeit errichteten Neubauten ent¬
spricht.' Schwei , 28 . August . Unter den Milchkühen
des Herrn Landmanns Eilert Wenke hies . ist laut
Aussage des Herrn Thierarzt Nieberding in Seefeld
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen und sind
bereits 8 Kühe davon befallen.

' Stollhamrn , 31 . Aug . Die Thierschau , welche
am 7 . September hier stattfinden sollte , fällt in Folge
des Ausbruches der Maul - und Klauenseuche in Schwei
(wo bekanntlich acht Thiere des Landmanns Wenke
von der Seuche befallen sind ) , aus.

'
Oldenburg , 28 . Aug . Ein schreckliches Unglück

hat heute die Familie des Hofbaucontroleurs Konow
beuoffea . Dieser leitete den Anbau , welcher bei dem
Magazingebäude des Großherzoglichen Theaters er¬
richtet wird und wollte heute Morgen 7 Uhr den Bau
besichtigen . Als er eine nach oben führende Leiter zur
Hälfte emporgestiegen war , stürzte plötzlich ein 2 Meter
langer Balken herunter und traf Konow so unglücklich,
baß er gleich blutüberströmt zur Erde stürzte . Die
Zchädeldecke war vollständig zertrümmert ; der Unglück¬
liche war sofort todt . Konow (im Jahre 1850 ge¬
boren) kam inr Jahre 1883 nach Oldenburg . Er
hinterläßt eine kränkliche Frau und vier unmündige
Kinder.

'
Angustfehn , 27 . Aug . In der Haltung des

Eisenmarktes ist eine erhebliche Besserung zu verzeichnen.
Stabeisen ist seit einem Jahre um 20 — 25 ^ für
1000 Kilo im Preise gestiegen und ist die Nachfrage
eine recht lebhafte . Auch haben die sämmtlichen Eisen¬
gießereien Oldenburgs und Ostfrieslands den Preis
für Handelsgutzrvaaren um 1 ^ für 100 Kilo erhöht
Die Erneuerungsarbeiten im hiesigen Walzwerke werden
mit Eifer betrieben und hofft man mit der Aufstellung
der Maschinen rc. bis Ende d . Js . fertig zu werden.
— Der Arbeiter Feldkamp , welcher der Ermordung
bezw. Todtschlags seiner Ehefrau verdächtig war und
deßhalb gefänglich eingezogen wurde , ist wegen man¬

gelnden Beweises außer Verfolgung auf freien Fuß
gesetzt.' Aus dem Ammerlande , 28 . Aug. Das
Einkommensteuergesetz bedroht den mit hoher Strafe,
welcher der Pflicht zur Angabe seines Capitalvermögens
nicht aufrichtig nachkommt . Sonst würde der ehrliche
Steuerzahler im Verhältniß zum unehrlichen doppelt
leiden . Ein wohlhabender Landmann aus der Gemeinde
Apen hat kürzlich an Strafe und nachzuzahlender Steuer
9000 -/A bezahlen müssen , weil der Ausschuß ihm er¬
hebliche Unrichtigkeiten in seiner Capitalangabe nachwies.' Heppens , 28 . Aug . Ein Mann Namens Doyen,
ist durch eine Teschinkugel schwer verwundet worden.
Er ist von Profession Schlosser und war damit be¬
schäftigt , im Hause des Tischlermeisters Menken eine
Reparatur auszuführen . Ein Verwandter des M . spielte
mit einem geladenen Tesching , wobei die Kugel (6 mm-
Kaliber ) dem D . in den Unterleib drang . Der schwer
verwundete Mann wurde in das Werftkrankenhaus
geschaft , wo 3 Aerzte sich vergeblich bemühten , die
Kugel herauszuziehen.' Vant , 30 . Aug . Ein Unfall hat sich bei einem
Neubau an der verlängerten Roonstraße zugetragen,
indem ein Mauerpolir in den Keller stürzte und auch
noch durch einen nachstürzenden Balken am Kopf ver¬
wundet wurde.

Vermischtes.
— Mechecn, 25 . Aug . (K . Z .) Seit mehre¬

ren Monaten treibt in der Umgegend der Gemeinde
Wavre - Sainte -Catherine ein Räuber sein Unwesen , der
lebhaft an Schinderhannes , Brinkhoff usw . erinnert.
Relens oder , wie er im Volksmunde heißt , „ Witte
Relens "

, ist ein herkulisch gebauter Mensch von 28
Jahren , der bisher mit unglaublicher Geschicklichkeit
allen Verfolgungen zu entgehen wußte . Der „ Witte
Relens " hält sich in den Tannenwaldungen der Gegend
auf . von wo aus er seine unheimlichen Abstecher nach
Wavre - Sainte -Catherine , Düffel , Lier , Konings -Hoyckt
und andern Dörfern macht . Seine Mundvorräthe holt
er sich auf abgelegenen Bauernhöfen , deren Bewohner
eine endlose Angst vor ihm haben , da er stets einen
doppelten Hinterlader , einen Revolver und Dolch bei
sich führt . In einem Tannenschlage , wo Relens mehr-
malS gesehen wurde , entdeckte die Gendarmerie vorige
Woche eine Art Fuchshöhle , in der ein Strohsack und
ein Kopfkiffen , sowie Speck , Fett und Brod lagen.
Die Höhle war mit einem Spaten , der sich in ihr vor¬
fand , künstlich angelegt worden und bildete zweifellos
den Unterschlupf des Räubers . Der Eingang war
sorgfältig durch Gesträuch verdeckt . Die Gendarmerie
verwischte jede Spur ihres Erscheinens in der „ Woh¬
nung " des Verbrechers und bewachte diese dann von
fern Tag und Nacht , aber Relens ließ sich nicht mehr
sehen . Die öffentlichen Blätter verlangen , daß Trup¬
pen die Waldungen besetzen und absuchen sollen , da
die Gendarmerie nicht ausreiche . Ein Bruder des
Räubers , der „ Zwarte Relens "

, wurde seiner Zeit von
dem Schwurgericht in Antwerpen wegen Ermordung
eines jungen Mädchens aus Wavre - Sainte - Catherine
zum Tode verurtheilt und starb vor einiger Zeit wahn¬
sinnig im Zuchthause zu Löwen , wo er sein Verbrechen
vorher cingestanden hatte.

— (Musikalische Curiosa .) Zu welchen
abenteuerlichen Ideen sich visweilen unsere Vorfahren
selbst auf dem Gebiete der Kunst verstiegen , kann man

In dem musikalischen Museum der kgl. Hofpianoforte-
Fabrik von Ru d . Ibach Sohn in Barmen sehen.
Unter den zahlreichen klaviristischen Denkmälern ver¬
gangener Zeiten findet man auch ein Virginal , ein sehr
werthvolles und kostbares Stück , von dem ein zweites
Exemplar nur noch im Kenstngton - Museum in London
vorhanden sein soll . Dieses Miniatur -Klavier ist ein
Kästchen mit einem Nähkissen vorauf , 49 Ctm . lang,
27 Ctm . tief und 18 Ctm . hoch ; öffnet man das Käst¬
chen , so erscheint eine Klaviatur von 3 ^ Oktaven , die
beim Anschläge einen silberhellen und noch starken Ton
giebt . Die prächtige eingelegte Arbeit des Kästchens
beweist , daß es einer Person von hohem Stande gehört
habea muß . Obschon dos kleinste eristirende Instru¬
ment (zu jener Gattung von Klavieren gehörend , die
man unter den Arm nahm und für den Gebrauch auf
einen Tisch setzte ) , übertrifft es jetzt noch in der Fülle
und Reinheit des Tones viele der alten großen Instru¬
mente . Höchst kurios ist auch ein Toiletten - Klavier von
1797 . Dieses vier Oktaven umfassende Jnstrumentchen,
das noch ganz gut spielbar ist , enthält seitlich und ober¬
halb der Tastatur alles , was das Herz einer verwöhnten
Schönen vor 100 Jahren erfreuen mochte , als du sind:
Nadelkissen , Schminktöpfchen , Dosen , Puderfäßchen,
Elfenbeintöpfchen mit Seide , Kämme , Bürsten re . , sogar
ein vollständiges Schreibzeug ist vorhanden und natür¬
lich der nothwendige Spiegel . Neben den zahlreichen
Raritäten und Kuriositäten , welche der Sammelfleiß der
Firma Rud . Ibach Sohn zusammengetragen , findet man
in dem Museum auch Instrumente , die an berühmte
Persönlichkeiten erinnern , so ein Hummel - Klavier (von
dem berühmten Virtuosen benutzt ) , ferner einen dreieckigen
Miniatur -Flügel , auf welchem Mozart seiner Schwäge¬
rin Unterricht ertheilt hat , endlich ein Nanette - Streicher-
Flügel . Besonders interessant dürften dem Museums-
Besucher die fremdlischen Instrumente sein , eine Samm¬
lung sehr seltener , bislang noch gar nicht bei uns
gesehener Instrumente . Japanische Trommeln , Fyloe
Phons , dreisaitige höchst sonderbare Instrumente , das
Tomtarn und Flöten aus Menschenknochen , indisch-
Gebetstrommeln , indische Hörner , Trompeten aus dem
Buddhatempel , Trommeln aus Menschcnschädeln , auch
chinesische , singhalesische und armenische Instrumente
wechseln in bunter Reihenfolge mit eiander ab . Ganz
besonders interessant ist die Kameruner Musikabtheilung,
ein Geschenk des früheren Gouverneurs von Soden an
die ihm befreundete Firma Rud . Ibach Sohn . Ein
Kameruner Hand -Piano mit Götzen ist köstlich ; eine
Harfe , deren Resonnanzboden eine Kokosnuß , deren
Saiten Schlingpflanzen bilden ; auch das Instrument
eines Medizinmannes fehlt nicht . Besonders in die
Augen fallend , ist eine Kameruner Kriegstrommel , ein
zwei Meter langer ausgehöhller Baumstamm , an beiden
Enden mit Haut überzogen , ein mächtig dröhnendes
Instrument . Wer nach Barmen kommt , verfehle nicht,
das musikalische Museum von Rud . Ibach Sohn (freier
Eintritt ) zu besuchen.

Neueste Nachrichten.' Kiew, 30 - Aug . Der Minister des Aeußeren,
Fürst Lobanoff . ist auf der Reise von Wien nach hier
gestorben.'

Petersburg, 31 . Aug . Der Tod Lobanow 's
erfolgte im Eisenbahnwaggon in der Nähe der Station
Kasatin . Einzelheiten fehlen noch.

" K o n st a n ti n o p el , 30 . Aug . Gestern Nacht
um 1 Uhr erschien der Minister des Aeußeren , Tewfik

fl« s „ vielleicht fändest Du heute Zeit und Gelegenheit , mir
>en > ihn zu erzeigen . Wirst Du heute Adele Reinach be-
ich suchen oder kommt sie hierher ? "

» 3ch gehezu ihr "
, erwiederte Marie , ihn befremdet

anblickend ; „ sie bat mich vor einigen Tagen darum .
"

s» „ Weiß sie schon, welcher Schicksolsschlag uns ge-
M troffen hat ? "

r;
r-
ii
iS

ltr
L»

ist!
lid>
>aß
len
fi-
be-

„ Die ganze Stadt weiß es ; Adele war am andern
M nach Deiner Rückkunft schon hier , um uns ihrer
Wilnahme zu versickern . Sagte ich es Dir nicht ? "

Ich ja , ich erinnere mich "
, erwiederte er . „ Ich weiß

ob es Dir bekannt ist , daß ich schon seit längerer
M beabsichtige, um die Hand Adeles zu werben ; ich
,

nie dazu gekommen ; bol sich mir wirklich einmal
günstige Gelegenheit dazu , so fehlte mir der Muth;

,
" sHt ja aus eigener Erfahrung , wie schwer das

scheidende Wort über die Lippen will . Da wünsche
A denn , daß Du die Initiative ergreifen und Deiner
Mundin die Frage vorlegen mögest , ob ich auf ihr
-Mort hoffen darf . "

»Heute schon ? " fragte Marie mit wachsendem Er¬

len
rt,

«^ bßhalb nicht ? " fuhr er fort . „ Je eher das ge-
wiiet wird, desto lieber ist es mir . Und Adele kann
as auch nur wünschen ; sie steht allein in der Welt;

I Md es auch nicht immer bleiben wollen ; ihrem

heiteren lebensfrohen Temperament behagt das sicher
nicht .

"

Marie wiegte sinnend das blonde Haupt , ein herber
Zug umzuckte ihre Lippen.

„ Wenn man , wie Adele ein großes Vermögen besitzt
— dann muß man auch sorgen , daß es gut verwaltet
wird und das kann Adele nicht "

, nahm ihr Bruder
seine Rede wieder auf . „ Und was hat sie von ihrem
Vermögen ? Eine alleinstehende Dame ist durch tausend
Rücksichten gekettet , sie hat ja keinen freien Willen , denn
aller Augen sind auf sie gerichtet und — "

„ Glaubst Du , daß sie Deine Liebe erwiedert ? " unter¬
brach Marie ihn.

«Za , ich glaube es . "

„ Und ich zweifle daran ; täuschen mich meine Beob¬
achtungen nicht , so besaß Rudolf ihr Herz . "

Herbert preßte die Lippen aufeinander , eine tiefe
Furche zeigte sich zwischen seinen Brauen.

„ Ich will nicht sagen , daß ich das besser wisse "
,

erwiederte er ; „ aber wir werden ja erfahren , wessen
Vermuthung die richtige ist , wenn Du die Güte haben
willst , meine Bitte zu erfüllen .

"

„ Ich würde Dir rathen , damit noch einige Wochen
zu warten , Mama interesstrt sich gewiv auch dafür , aber
jetzt können wir noch nicht über solche Dinge mit ihr
reden . Und der Tod Rudolphs ist auch unserer Freundin

nahe gegangen , es würde sie gewiß befremden , daß Du
schon so bald nach diesem erschütternden Ereigniß an
Deine Verlobung denkst .

"

„ Das befürchte ich nicht "
, erwiederte er ruhig . „ Ich

verlange ja weiter nichts von Dir , als daß Du eine
Frage an sie richtest , nur die einfache Frage , ob ich es
wagen dürfe , um ihr Herz und ihre Hand zu werben .

"

„ Und wenn sie diese Frage verneint ' ? "

„ Dann warte ich noch einige Zeit . "

„ Du wirst ihr deßhalb nicht zürnen.
„ Welches Recht hätte ich dazu ? Aber ich glaube,

wir streiten um des Kaisers Bart , Marie ; warten wir
doch zuvor ab , welche Antwort Du auf Deine Frage
erhalten wirst . Ich denke mir , Adele wird sich Bedenk,
zeit ausbitten und erwägt sie Alles reiflich , so müssen
ihr die Vortheile einer Verbindung mit mir einleuchten.
Darum auch erwarte ich ihre Antwort ohne Besorgniß.
Ich kann nicht glauben , daß ich einen Korb erhalten
werde .

"

Marie dachte darüber anders ; sie konnte die Zuver¬
sicht ihres Bruders nicht theilen . Adele Reinach stand
allerdings allein , aber ihr bedeutendes Vermögen sicherte
ihr eine behagliche Existenz und dieses Vermögen war
so gut und sicher angelegt , daß es ohne die geringste
Mühe verwaltet werden konnte.

(Fortsetzung folgt .)



Pascha , bei dem österreichisch -ungarischen Botschafter,
Frhrn. v . Calice, mit der Antwort auf die letzten Vor¬
stellungen der Botschafter bei der Pforte . Heute Vor¬
mittag fand eine Zusammenkunft der Botschafter statt.
Der Minister des Aeußeren versicherte dem österreichi¬
schen Botschafter, daß alle erforderlichenMaßregeln zur
Unterdrückung des Aufstandes getroffen seien und sprach
den Wunsch aus, die fremden Flaggen , welche auf
Häusern und Wohnungen gehißt seien , zu entfernen,
damit die aufrührerischen Armenier keine Zufluchtsstätte
mehr finden könnten . — Eine Note der Pforte empfiehlt
u . A . die Errichtung eines außerordentlichen, aus Mu-
hamedanern und Christen gebildeten Tribunals zur Fest¬
stellung der Schuld bezw . Unschuld der verhafteten
Armenier.' Athen, 30 . Aug . Meldung der „ Agcnce
Havas.

" Die gesammte Presse begrüßt das Jrade,
betreffend die Bewilligung der Zugeständnisse an Kreta,
mit Genugthuung.' Athen, 30 . Aug . (Meldung der Agence
Havas.) Nach sicheren Mittheilungen enthält der vom
Sultan Unterzeichnete Ferman , welcher die Lösung der
kretischen Frage bringt , folgende hauptsächlichsten Be¬
dingungen : Einsetzung einer christlichen Regierung auf
5 Jahre unter der Garantie der Mächte mit einem
Veto gegenüber den Beschlüssen der Nationalversamm¬
lung , ohne indeß die Suzeränetätsrechte des Sultans
zu berühren ; wirthschastliche Unabhängigkeit der Insel
mit einem jährlichen Tribut und Reorganisation der
Gensdarmerie.' Die kretischen Deputirten wurden aufgefordert,
nach Kanea zu gehen , antworteten jedoch telegraphisch,
daß die Mittheilung über diesen Ferman dem kretischen
Volk zugehen müsse , welches daun allein entscheiden
könne . Man ist der Ansicht , daß die Kreter die Be¬
dingungen annehmen werden. In amtlichen Kreisen
zeigt man sich befriedigt über diese Lösung.' Madrid, 21 . Aug. Die Königin - Regenlin
vollzog das Gesetz , betreffend die Aufhebung des Durch¬
gangszolles für die auf See beförderten Maaren.' Madrid, 31 . Aug. Der Aufstand auf den
Philippinen brach in der Nähe von Manilla aus . Die
eigentlichen Anstifter sollen Mestizen sein , welche mit

Fliebustiers in Hongkong und geheimen Gesellschaften
in Japan in Verbindung stehen sollen.' London, 30 . Aug. Nach einer Meldung des
Reuter 'schen Bureaus aus Saloniki sind dort gestern
3 Hols, mehrere Häuser und Läden in Flammen auf¬
gegangen. Der Verlust wird auf 35,000 Pfd. Ster¬
ling geschätzt.' London, 31 . Aug. Reuters Bureau meldet
aus Kanea : Da die Haltung der Mohamedaner auf
Kanea immer drohender wird , sandte der Gouverneur
eine Verstärkung von 2 Bataillonen vor die Stadt . Er
gab den Befehl, im Nothfalle mit Gewalt vorzugehen.
In der Provinz Selinose setzen die Mohamedaner die
Feindseligkeiten fort . Bei einem Gefecht bei Apopighadi
wurden dieselben zurückgetrieben.' Newyork, 30 . Aug. Nach einer Meldung
des „ Newyork Herald " aus Rio de Janeiro veröffent-
lichen die dortigen Zeitungen Artikel , welche in freund¬
licherem Tone gegen Italien gehalten sind . Man
glaubt , daß die Ausschreitungen gegen Italien ihren
Höhepunkt überschritten haben.' Nach einer Meldung aus Tokio seien in Schan-
tung in China Unruhen gegen die Christen ausge-
blvchen . Etwa 1000 Mitglieder eines Geheimbundes
hätten 30 katholische Missionen zerstört. Die chinesische
Regierung habe Truppen zur Unterdrückung der Un¬
ruhen entsandt. Ueber etwaige Verluste an Menschen¬
leben sei noch nichts bekannt.' R i o de I a n e i r o , 30 . Aug. Die Ruhe in
San Paulo ist völlig wiederhergestellt.

VsMl86kt6 8611VM26 Lsiäs.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem man

kaufen will , und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Rechte , rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald
und hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . —
Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht ) brennt langsam
fort , namentlich glimmen die „ Schlußfäden " weiter (wenn sehr
mit Farbstoff erschwert ) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die
sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt , sondern krümmt.
Zerdrückt man die Asche der echten Seide , so zerstäubt sie, die der
verfälschten nicht . Die Seiden - Fltbriken < » . lklviin « -
liei -A (k . u . k. Hoflief .) Lürivli versenden gern Muster v«n
ihren echten Seidenstoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben
und ganze Stücke porto - und steuerfrei in die Wohnung.

Kourszettek der Oldenburger Henoffenjchasts-Aavi
(Actien - Gesellschaft . )

Oldenburg, den 31 . August iggg
Einkauf.

"/o «/,
3l/ „ °/o Oldenburgische Consols . 102 .75 igs

"
,,

3 §/o d° . . . . . . . 97 - 8^
.31/2 v/a do. Bodencredit -Psandbnese . 102 .50 ^
3 v/g do. Prämien -Anleihe . . . 128 .70 M ^
4 0/0 do . Communal - Anleihen . . 102 _ igz^
31/2 °/o do . do . . . 101 — IgzJ

Stücke ü 100 Mk . im Verkauf 1/4 "/« höher.
4 v/g Deutsche Reichsanleihe . 105 .30 M«
3 -/2 °/o do . 104 .40 WZ
3 °/o do . 99 .30 ggL
4«/n Preußische Consols . 105 .30
3l/ » °/o do . . 104 .20 M .

'
Z

3 «Vo do. 99 .60 M,iZ
3 v/g Sächsische landsch . Pfandbriefe . . . . 94 — 84,5-
4 >/2 0/0 Klosterbrauerei Partial -Obligationen , rück¬

zahlbar u 102 »/„ . 101 .50 MH
4 "/g Pommersche Hypotheken > Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1904 104 .60 —
4 o/g Pommersche Hypotheken - Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1906 105 .30 MH
31/2 o/g Pommersche Hypotheken - Psandbriefe , un¬

kündbar bis 1906 . 101 .— lgiH
3 ^ 2 "/o Preußische Central - Bodencredit -Pfand-

briese von 1896 , unkündbar bis 1906 . 101 .70 M .zz
4 »/g Stettiner Nat . -Hypotheken - Pfandbriese , rück¬

zahlbar ul puri . 101 .80 —
31/2 "/o Stettiner Nat . -Hypotheken -Pfandbriese un¬

kündbar bis 1905 . 100 .90 M .U
4 o/g Moskau -Kiew -Woronesch garant - Eisenbahn - >

Prioritäten ( steuerfrei ) . 102 .20 M .fz
4 0/0 Wladikawkas garantirte Eisenbahn -Priori¬

täten von 1895 (steuerfrei ) . 102 .10 Mg
4 o/g Italienische Rente (steuerfrei ) , kleine 87 .60 88.1,
3 0/0 ,, garant -Eisenb .-Prior . s Stücke 52 .70 zz.zz
4 "/g Oesterreichische Gold -Rente -i im Verkauf 104 . 70 M,zz
4 o/g Ungarische Gold -Rente . - - etwas höher 104 .— Mg
4 "/g Rumänische armortisirte Rente von 1896 . 86 .70 87.A
Kurze Wechsel aus Amsterdam . 100 fl. L Mk . 168 — MH

do . „ London . . 1 Lstr . L Mk . 20 .345 LOG
do . „ Paris . . . 100 fr . L Mk . 80 .80 81 .N
do . ,, New -Uork . 1 Doll . L Mk . 4 .18 4.2z

An Zinsen für Depositen vergüten wir bei halbjähriger Kündi>
gung : Einen festen Zinssatz von 3 «/ , oder aus besoudem
Wunsch des Einlegers : 1/2 unter dem jeweiligen DiScont de»
Reichsbank , mindestens 2l/z höchstens 4 "/g. — Für Einlage
mit längerer Kündigungsfrist einen höheren Zinssatz nach Va>
eiubarung.

bei 3monatiger Kündigung . 2 ^ "/» p . » .
» kurzer ,, . 2 «/« „ „

aus Check-Conto . . . . 2

Bei der Amtsreceptur Elsfleth sind
folgende Hebungstage für das III . Quartal
d . I . angesetzt:
in Lahusen 's Gasthause zu Berne
für den Ort Berne Sept. 8 . Vorm . 8 ^2

bis 12 Uhr.
für Schlüte , Bettingbühren , Wehrder,

Glüsing Sept . 8 . , Nachmittags Iffz
bis 5 Uhr,

für Weserdeich , Hannöver , Bernebüttel,
Pfahlhausen Sept. 9 . , Vormittags
8 bis 12 Uhr,

für Ollen , Hiddigwarden , Hekeln, Neuen¬
koop Sept. 9 . , Nachmittags l ^ bis ö
Uhr,

für Harmenhausen , Hiddigwardermoor,
Ranzenbüttel , Ocholt Sept. 10 . , Vor¬
mittags 8 bis 12 Uhr,

für Gemeinde Warfleth Sept. 10 . , Nach¬
mittags 1 ^ bis 5 Uhr,

für die Gemeinde Bardewisch Sept. 11 . ,
Vormittags 8 bis 12 Uhr,

für Auswärtige aus den Gemeinden Hude,
Hasbergen , Schönemoor , Ganderkesee rc.
Sept. 11 . , Nachmittags N , 2 bis 5
Uhr.

im Dienstlocale der Amtsreceptur
zu Elsfleth

von 8 Uhr Morgens bis 12 ^ Uhr Mittags
für die Gern. Neuenhuntorf Sept. 12 . ,

Stadtg. Elsfleth 14 . ,15.
Landg . „ 17 -,
Gem. Altenhuntorf k, 18 . ,

^ Bardenfleth 21 . ,
„ Neuenbrok 22 . ,
., Großenmeer i/ 23 . ,
„ Oldenbrok l, 24.

Zur Hebung kommen Realabgaben pro
III . Quartal, Einkommensteuer, Sporteln,
Siel - , Mühlen - und Verlath - Umlagen,
Umlage und Graspacht für den II.
Deichband, Elsflether , Liener, Neuenfel¬
der und Burwinkler Schulumlagen rc.

An den Tagen vom 8 . — 11 Sept. ist
das Recepturzimmer nur zum Stempel-
Verkauf geöffnet.

Amt Elsfleth , 1896 , Aug. 25.
Huchting.

Swartwick , 28 . Aug . nach
Rialto , Genters Capstadt

Die amtliche Wegeschau in der Land¬
gemeinde Elsfleth wird
Dienstag , den 8 . September d. I.
stattfinden.

Die Wege sind bis dahin in schau¬
freien Stand zu setzen, zur Vermeidung
von Geldstrafen und Ausverdingung der
erforderlichen Arbeiten auf Kosten der
Säumigen.

Amt Elsfleth , 1896 , August 28.
_ Huchting.

Feine frische
8 » 11 « r

L Pfund ^ 1.20 aus der Molkerei
Neuenbrok, ist stets zu haben bei

F . Ostendorf , Lienen.
Zu verkaufen

Gute Kartoffeln.
D. S «lL.

Dr . msä . sisoItsmuZ.

Spermlarzt für Hals - , Uasen-
imd Ohreir -Kranlcheiten.

8löMen. A«sr>eitHiiftk23.

ist das anerkannt einzig bestwirkende Mittel Rntterr
und LlLriss schnell und sicher zu tödten . ohne für
Menschen , Hauslhlcre und Geflügel schädlich zu sein.
Packele » üv und 1 LUc.

_ Verkäufer : LI . D . Ha ^ vi»
Zu meinen jetzigen Schillern suche noch

Einige für
Violine oder Zither.

P . Gärtner,
Concertmeister Brake a . d . W.

Gefl. Anmeldungen an Herrn Fleck
( Bahnhof ) erbeten._

Zahnhalsbänder , ü Stück I
empfiehlt L . Zirk.

wegen seiner vorzüglichen Eigenschaften allen andern bevorzugt
ist zu haben bei : VI». und L . <

aus der Fabrik von L AI«I»r in Altona -Bahrenfeld (Jahrespro-
duction 32 Millionen Pfund ) besitzt nach Gutachten erster deutscher Chemikn
denselben Nährwerth und Geschmack wie gute Naturbutter, und ist als billig»
und vollständiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen, sowohl zum Aufstreich!«
auf Brod , als zu allen Küchenzwecken.

Ilvlbvrnll kriiill »« !» !
M . Man verlange ausdrücklich : Mohr '

sche Margarine.
liiltinirllonnlc

K 11 n 8 t - ^ uslstellllllKL -
Kotteritz

MMjO . ll. jMt . lMMkrljii
ä 1 11 . — 11 8tü «lr liir 1v AI. ,

Rorto null Illsts 20 Rtz. öwxtioklt uuct vorssuäst

Lerlia IV., Unter ävv Dlnäen 3 (Hotol koMl ).
Itvoso vorätzu unk IVunLLÜ Äueü unter Xaeti-

nubiue verseuäet.

5
6

10
20
25
30
40
50

500
500

3000

« sviim - klsn.
ä 30 000 — 30 000 T

, , 15000 - - 15000 >,
5 000 ---
4000 —
3 0M ---
2 000 ---
1000 ---

750 - -
500 —
400 —
300 —
200 —
100 —

50 - -
40 —
30
20 ---
10 ---

5

5 000 „
4 060 „
3 000 „
4000 „
3 000 „
3 000 »
2 500 ,,
2 400 >,
3000 „
4M „
2 500 „
1500 ,,
1600 „
1500,,

10 OOO0
5000 ,,

1500 » « .
200 «sv . N60M.

Inipfung
Freitag Nachm . 3 Uhr.

Nr.

pllvsl- ' .
Lornstr 16.

Von äer Reise ^urüole .
"WO

Hl. öllMgUll .
'S

1896er Zuchthühm
4—5 Monate alt , fleißigsteWiutcrleger >"
den schönsten Farben , offeriren um»
Garantie lebender Ank . pr. I PoftW
m . 6 — 7 Stück franco gegen Nachnahme sm
^ 7 — «V < «>iilp -

Werschetz, Sü du n g a rn.

Asbacke, 31 . Ang . ^
Industrie, Kirchhoff Adelaw

Bombay , 29 . Aug. .
D . Drachenfels , Kenneweg Hamvu^g

Redaction , Druck u . Vertag von L. Zirk . ,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

